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K. Zechiel-Eckes (Bearb.): Katalog der frühmittelalterlichen Fragmente

In der UniversitÃ¤ts- und Landesbibliothek
DÃ¼sseldorf (ULB DÃ¼sseldorf) befindet sich eine dem
Umfang und Inhalt nach bemerkenswerte Sammlung
mittelalterlicher und frÃ¼hneuzeitlicher Handschriften.
Sie umfasst etwa 450 Codices vom 8. bis zum 16. Jahr-
hundert und gehÃ¶rt als Teilgut zu den historischen Alt-
bestÃ¤nden der Bibliothek, die neben den Handschriften
und zahlreichen Fragmenten auch rund 1000 Inkunabeln
sowie knapp 4000 Drucke des 16. Jahrhunderts vereinen.
Als ersten groÃen Schritt zur ErschlieÃung der Altbe-
stÃ¤nde hat die ULB DÃ¼sseldorf bereits 1993 die Er-
fassung mittelalterlicher Handschriften im rheinischen
Landesteil von Nordrhein-Westfalen mit dem so genann-
ten Handschriftencensus Rheinland abgeschlossen. Die-
ses Inventar bietet eine erste zuverlÃ¤ssige Ãbersicht
Ã¼ber den historisch bedingten Streubesitz mittelalterli-
cher Handschriften in Archiven und Bibliotheken gleich
welcher TrÃ¤gerschaft. Handschriftencensus Rheinland,
2 Bde. und Register, bearb. von Heinz Finger, Marianne
RiethmÃ¼ller u.a., Wiesbaden 1993. In ihm sind Infor-
mationen Ã¼ber mehr als 2600 mittelalterliche Hand-
schriften zusammengefasst, darunter auch aus den Bes-
tÃ¤nden der ULB DÃ¼sseldorf. Die vollstÃ¤ndige Kata-

logisierung der mittelalterlichen Handschriften, die die
notwendige Nutzbarmachung fÃ¼r die wissenschaftli-
che Forschung zum Ziel hat, ist fÃ¼r den Gesamtbestand
der ULB DÃ¼sseldorf bereits seit einigen Jahren mit Un-
terstÃ¼tzung der Deutschen Forschungsgemeinschaft
(DFG) im Gange. Durch Umstrukturierungen und perso-
nelle Ãnderungen ist das Unterfangen jedoch zuletzt ins
Stocken geraten.

Erfreulicherweise kommt mit dem vorliegenden
wunderschÃ¶nen Band das Unternehmen nun offen-
bar wieder in Fahrt, auch wenn man entgegen dem ur-
sprÃ¼nglichen Vorhaben das Feld quasi von hinten auf-
rollt, da zuletzt an eine VerÃ¶ffentlichung der teilweise
noch im Entstehen begriffenen Handschriftenkataloge in
alphabetischer Reihenfolge der Signaturen gedacht wor-
den war. Nun beginnt man also mit den Fragmenten, die
in der Forschung bislang weniger bekannt waren. Der
Fundus reicht dabei vom beginnenden 8. bis zum 16. Jahr-
hundert. Mitte letzten Jahres verzeichnete die ULB exakt
741 Fragmente mit insgesamt 1500 BlÃ¤ttern bzw. Blatt-
teilen, aus denen Zechiel-Eckes jetzt die bedeutendsten
herausgefiltert hat. Eine inhaltliche und palÃ¤ografische
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Bestimmung existierte bisher nicht, so dass nunmehr
eine ForschungslÃ¼cke geschlossen werden konnte. 15
oder 16 Signaturen kÃ¶nnen dem 8. Jahrhundert zu-
geordnet werden, 27 oder 28 dem 9. Jahrhundert und
ca. 75 Fragmente fallen ins 10. und 11. Jahrhundert.
Die Addition fÃ¼hrt insgesamt zu knapp 300 frÃ¼h-
und hochmittelalterlichen Zeugnissen, der Rest, etwa
450 Signaturen, verteilt sich auf spÃ¤tmittelalterliche
und frÃ¼hneuzeitliche Dokumente. Das thematisch brei-
te Spektrum der ins 8. bis 11. Jahrhundert datierten Tex-
te schlieÃt KlassikerÃ¼berlieferungen (u.a. Cicero, Plini-
us der Ãltere, Terenz, Vergil) genauso ein wie Kirchen-
vÃ¤ter (u.a. Augustinus, Gregor der GroÃe) und ande-
re spÃ¤tantike Autoren (u. a. Boethius, Martianus Ca-
pella, Maximus Taurinensis, Orosius, Priscianus) sowie
Reste von Bibel- (Vulgata), Rechts- (Canonum collectio
Quesnelliana) und hagiografischen Handschriften (S. 13-
19). In der ULB DÃ¼sseldorf sind diese Fragmente un-
ter 23 Signaturgruppen von K (wie Kapsel; Ms. fragm.
K 1ff.) und M (wie Makulatur) verzeichnet, die zu den
zahlreichen ErgÃ¤nzungen und Berichtigungen aus der
Zeit nach Theodor Joseph Lacomblet (1789-1866), des
ehemaligen Direktors des Staatsarchivs DÃ¼sseldorf und
Leiters der Bibliothek, gehÃ¶ren. Auch die in den letz-
ten Jahren bei Restaurierungsarbeiten ausgelÃ¶sten klei-
neren Fragmente erhalten bei fortlaufender ZÃ¤hlung
die Signaturen M fÃ¼r Einband-Makulatur und Frag-
mente, d.h. der Bestand wÃ¤chst durch Fragmentfunde
aus der restauratorischen Praxis auch heute noch wei-
ter an. Das VerstÃ¤ndnis fÃ¼r die Systematik ist in-
sofern von groÃer Bedeutung, als die durch Zechiel-
Eckes in Ã¤uÃerst sachkundiger Weise beschriebenen
Fragmente nicht gÃ¤nzlich unbekannt gewesen oder gar
erst durch das ErschlieÃungsprojekt zum Vorschein ge-
kommen sind. Die seinerzeit durch die zweite Buch-
patenaktion nachhaltig gefÃ¶rderte Arbeit der Restau-
rierungswerkstatt der ULB, in die der Beitrag von Ul-
rich SchlÃ¼ter (S. 9-12) einen kurzen Einblick gewÃ¤hrt,

fÃ¶rdert aktuell immer wieder Textfragmente zu Tage,
die in BÃ¤nden mit Holzdeckeln versteckt waren, die
als inneres Schutzblatt ein handbeschriebenes Pergament
oder Papier besaÃen.

Dennoch: Zwischen âzitierfÃ¤higâ und âwis-
senschaftlich erschlossenâ klafft eine betrÃ¤chtliche
LÃ¼cke. Die erstmalige und systematische Inventari-
sierung der DÃ¼sseldorfer Fragmente â und hier liegt
die eigentliche Leistung â hat sich als lohnendes Pro-
jekt und eines Antrags auf Ã¶ffentliche FÃ¶rderung
wÃ¼rdig erwiesen. DarÃ¼ber hinaus fordert der heu-
tige Stand digitaler MÃ¶glichkeiten den Einsatz neuer
Technologie bei der Bearbeitung von AltbestÃ¤nden ge-
radezu heraus â die Codices Electronici Ecclesiae Coloni-
ensis haben den Beweis hierfÃ¼r lÃ¤ngst erbracht. URL:
http://www.ceec.uni-koeln.de. Es wird da-
her kaum verwundern, dass im Rahmen eines Digitali-
sierungsprojekts nun auch die DÃ¼sseldorfer Fragmente
im Internet zur VerfÃ¼gung gestellt werden sollen (S.
1-7).

Sosehr dieses Unterfangen zu begrÃ¼Ãen ist, letzt-
lich wird den Bibliophilen der vorliegende Band wohl
doch mehr erfreuen. Denn neben dem Katalog der
frÃ¼hmittelalterlichen Fragmente (S. 23-66), der 45 Ele-
mente umfasst, weist das gelungene Werk noch 25 ganz-
seitige Abbildungen beschriebener Fragmente auf. Allein
diese ReproduktionenwÃ¼rden den verhÃ¤ltnismÃ¤Ãig
niedrigen Anschaffungspreis desWerks schon rechtferti-
gen. Aus wissenschaftlicher Perspektive dÃ¼rften zwei-
fellos K 19: Z 8/8 (Johannes Chrysostomus, De compunc-
tione cordis; S. 60 und Abb. 23), welches Zechiel-Eckes
um mehr als 50 Jahre umdatiert und einer neuen Pro-
venienz zugeordnet hat, sowie M. Th. u. Sch. 29a (Ink.)
Bd. 4 (Passio S. Iusti pueri, S. 66 und Abb. 25), die der
Autor als singulÃ¤re Ãberlieferung der merowingischen
Passio-Version klassifiziert, besonders herausragen.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: StefanHirschmann. Review of Zechiel-Eckes, Klaus,Katalog der frühmittelalterlichen Fragmente der Universitäts-
und Landesbibliothek Düsseldorf vom beginnenden achten bis zum ausgehenden neunten Jahrhundert. H-Soz-u-Kult,
H-Net Reviews. February, 2004.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=18516

Copyright © 2004 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For

2

http://www.ceec.uni-koeln.de
http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=18516


H-Net Reviews

permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

